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Die Adminis t rat ion befindet sich Vahnhosgasse 15, dic Medactlon Wiencrstratze 15, — Unsranlierte »riefe

weiden nicht angenommen und Manuscript? nicht zurückgestellt.

^ ^ Des h. Feiertages wessen erscheint die nächste
Nummer am Donnerstag den 3. Februar.

Mit 1. Februar
begann ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Laibacher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g nngen

"tiben unve rände r t und betragen:
F ü r die Versendung mi t te ls t Post:

ganzjährig 15 st. — kr.
halbjährig 7 » 50 »
vierteljährig 3 » 75 »
monatlich 1 » 25 »

F ü r La ibach:
ganzjährig 11 fl. — kr.
halbjährig 5 » 50 »
vierteljährig 2 » 75 »
monatlich — » 92 »

Für die Zustellung ins Haus per Jahr 1 sl.
BW"» Nie Prännmerations'Veträge wollen Porto«

nei zugesendet werden.

Jg. v. Rleimna^r K Fed. Vamberg.

Umtlicher Weil.
So. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 24. Jänner d. I . dem
General-Inspector der österreichisch-ungarischen Staats-
eismbahn-Gcsellschaft Johann K l i m a das Ritterkreuz
dr« Franz Joseph-Ordens allergnädigst zu verleihen
geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Zur Situation.

Wien, 30. Jänner.
Die Nachrichten über den Stand der bulgarischen

A'gelegenheit beginnen etwas reichlicher zu fließen,
^ r kommen von verschiedenen Seiten und lassen be-
^ s in allgemeinen Umrissen den Standpunkt der dabei
^ G e r t e n Theile erkennen. Alle diese Meldungen
/ M i g e n die schon seit langem vorwaltende Ansicht,
?>s Bemühungen thätig sind. deren Ziel eine fried-
^ e Uusaleichuna aller jener Gegensätze ist, welche die

lange Dauer der bulgarischen Wirren und die Mannig-
faltigkeit ihrer Erscheinung angesammelt hatte. Schon
die englische Thronrede war geeignet, eine günstigere
Auffassung der aus diesen Complicationen drohenden
Gefahren herbeizuführen, nnd diese Anschauung erhielt
durch die Rede Salisbury's eine neuerliche Bekräfti-
gung. Der englische Minister wies die der grohbritan-
nischen Regierung oft imputierte Absicht, den Prinzen
Alexander wieder nach Sofia zu bringen, mit aller
Entschiedenheit zurück. Er entwurzelte damit eine An-
klage, deren Wiederholung russische Organe nicht müde
wurden. Auch die weiteren Ausführungen Salisbury's
bekunden das Streben, bei aller Festhaltung an dem
Berliner Vertrage doch jenen Ideen gerecht zu werden,
welche in dem nationalen Bewusstsein des russischen
Volkes wurzeln.

Seither kamen aber auch aus dem Osten selbst
verschiedene, die Stimmung in Bulgarien beleuchtende
Mittheilungen zu. Denn man darf bei allem Streben
der Mächte nach einer einverständlichen Beilegung aller
Differenzen auch nicht auf die Bulgareu selbst ver-
gessen, deren Mitwirkung für eine friedliche Lösuug
der Orientfrage von hohem Belange ist. Es hat an
Mahnungen nicht gefehlt, die Bulgarien bestimmen
sollten, Wünschen entgegenzukommen, welche ein Ein-
verständnis unter den Mächten wesentlich erleichtert
hätten, aber man wusste bisher wenig über deren Er-
folg, wie denn die wahre Situation in diefem Lande
aus all jenen Schilderungen nicht zu entnehmen ist,
welche die Färbung einer der Parteien tragen. Heute
jedoch wird ans Sofia eine Erklärung der bulgarischen
Regierung gemeldet, welche deren Geneigtheit verräth,
Forderungen nachzukommen, die als die wichtigste Vor-
aussetzung einer Mitwirkung Nusslauds an dem Frie-
denswerke augesehen werden. Die Pforte war nicht in
der Lage, die ganze Reihe der von Cankov aufgestellten
Wünsche als die Basis für ihre ferneren Pourparlers
mit Bulgarien zu acceptieren. Cankovs Vorschläge
griffen den Entschließungen eines künftigen Fürsten vor
und wären geeignet, eine Situation zu schaffen, welche
vielleicht die Besetzung des fürstlichen Thrones wesent-
lich erschwert, jedenfalls nicht erleichtert hätte.

Vielleicht hat die Regierung von Sofia aus An-
erkennung hiefür, vielleicht, um die Action in eigene
Hände zu nehmen, statt sie ihren Gegnern zu über-
lassen, selbst Erklärungen abgegeben. welche immerhin
als ein Resnltat der bisherigen Wirksamkeit der Pforte
angesehen werden können. Sie ist bereit, der Minorität
einen Sitz in der Regentschaft nnd zwei Portefeuilles

im Ministerium zu überlassen, und demnach eine ge-
mischte Regierung zu schaffen, mit der die weiteren
Unterhandlungen zu führen wären. Man kann noch
kein Urtheil über den Eindruck dieser Antwort der bul-«
garischen Regierung auf die Petersburger Kreise fällen,
und jedenfalls sind noch andere Punkte in der Schwebe,
welche eine Aufklärung erheischen. Vor allem geht aus
der Antwort nicht hervor, was mit dem Sobranje zn
geschehen habe nnd wauu dasselbe einem neuen weichen
müsse. Auch verlangt die bulgarische Regieruug die
vorherige Nomiuicrung eines annehmbaren Throncandi-
daten, aber immerhin dürften die Erklärungen der bul-
garischen Rcgiernng eine Grundlage für weitere Unter-
handlungen gewähren, uud erleichtern den bulgarische»,
von dem Sobranje ausgesandten Delegierten ihre Auf-
gabe. Aber selbst wenn die Vorschläge der bulgarischen
Regierung nicht znr Bildung jener Regieruug führen
sollten, mit welcher das Petersburger Cabinet zn unter-
handeln bereit wäre, so bilden sie doch ein Symptom
für die in Sofia herrschende Stimmung, für die I n -
tention, Vorschlägen entgegenzukommen, welche alle die
friedliche Herstellung einer definite» Ordnnng in dem
Lande erleichtern sollen, welches zur Ursache solcher
Beängstigung geworden ist.

Is t auch die Form noch nicht mit Sicherheit ge-
funden, in welcher die bulgarifche Frage ihre weitere
Einwirknug nehmen wird, und wenngleich noch viele
Schwierigkeiten sichtbar sind, dereu Bewältigung Ge-
waudtheit uud guten Willen erfordern wird, so hat
doch die Beunruhigung, mit welcher die Orientfrage
die politische Welt erfüllte, wesentlich abgenommen. Sie
begann in dem Augenblicke an Intensität zu verlieren,
als der Wille sämmtlicher Cabinete, dieselbe im Ein-
verständnisse nnd unter gegenseitiger voller Beachtung
ihrer Interessen zu ordnen, zu allgemeiner Erkenntnis
gelangt war. Sie begann ihren kritischen Charakter
einzubüßen, seitdem man auch in Petersburg die volle
Gewissheit erlangt hatte, dass kein Cabinet von ani-
mosen Gesinnungen gegen Russland erfüllt ist. keines
das russische Kaiserreich von der berechtigten Einwirkung
anf die Orientfrage ausschließe», keines seinen Interessen
hinderlich in den Weg treten wolle. Hat doch, was
diese Seite der Orientfrage anbelangt, Salisbury Worte
gesprochen, welche selbst vom «Journal de St . Pcters-
bourg» gebilligt winden, uud die sogar das Peters-
burger Organ durch die gesunde und die billige Wür-
digung der russischen Anschauungen sehr angenehm
berührt haben. Nichts wäre anch trauriger, nichts
mehr zu beklagen, als wenn eine Verständigung unter

Feuilleton.
Görz.

Gin Vlicl aus der Vogelschau.

l l .

c. Am meisten wird von den Eigenschaften eines
Ischen Landstriches derjenige überrascht, welcher etwa
/ "Februar dem nordischen Nachwinter entrinnt uud
"") Görz sich flüchtet. Dann wil l ich ihn zu den drei

^ i M führen und ihn Crocus-Veilchen und Puten-
H^n Pflücken lassen, während er mir vom gestrigen
^ " " s t n r m und von den gefrorenen Fensterscheiben
h .Waqgvlis erzählt und wir mit dem Fernrohre die

M n Dächer eines Eisenbahnzuges betrachten, der
len durch die grüne Ebene sanst. während er die
rasche Mitgi f t des Schnees noch immer nicht völlig

gen !. ^ ' Da ist der Ort, seinen Horaz anfzuschla-
uud sich wieder an der alten Strophe zn freuen:
A'Wingsboten bereits schwellen die thracischen
^U'te, welche das Meer glätten, die Segel an,
Vi -^ starren nicht mehr, Ströme sie ranschen nicht,
""Mchwollen vom Winterschnee.

Gärt'l ^ ' ^ Jahreszeit kommt den Anlagen und
durchc'V ^ l H e M r z vm, allen Seiten umringen nnd
Mne, ^' ^"e besondere Wirkmig zn. Die vielen immer-
^ o n ^ " " " ' du' Magnolien, die Lorbeeren, die
"enalan >?" Nliamnus, Myrten, täuschen im Son-
^' ls, f .. ^ " Fremdling in den Sommer hinein.

^ gnlne Winter wird aber al» solcher erst erkannt,

wenn im März oder Apr i l diejenigen Bäume sich wieder
belauben, deren Blätter abfallen.' I h r Saftgrün lässt
alsdann die dnntlere Färbuug jener ledergläuzenden
Blätter schier unheimlich erscheinen; insbesondere ist es
das Grün des Oelbanmes, das nns im Winter so er-
frente, welches nnnmehr neben den jungen Blättern der
Pappel oder der Buche sich nugemein schäbig nnd ab«
geschossen ausnimmt.

Bald geht es mit der Zeit des Crocus, der Nar-
cissen uud Meerzwiebel» zu Ende. Es kommeu die
schwülen Nächte, von zahllosen Iohanucswürmchcn
durchleuchtet, und die goldenen Tage, an welchen Ge-
birg und Wasser, Luft nnd Erde in ein gleichtö'uiges,
golddurchtränktes Blau aufgelöst erscheinen Wer den
Glanz des eigentlichen Hochsommers jenseits der Alpen
nicht gesehen hat, kann sich ihn nicht vorstellen. Auch
die Kuust der Landschastsmalerei bleibt hier weit
zurück. Am ehesten dürfte noch Claude Lorrain der
Darstellung dieser Töne nahegekommen sein.

An Görz fließt der blaue Isonzo vorüber, dessen,
selbst für einen Fluss der Kalkalpcn verwunderliche
Farbe das Staunen der Reisenden hervorruft. Nach
einer Volksüberlieferung rührt diese Färbung von der
Beimischung des Wassers aus dem Flüsschen Id r i a
her, welches sich bei dem Dörfchen Santa Lucia mit
ihm verbindet. Der Augeuscheiu lehrt aber, dass dies
nicht der Fal l ist. Der Isonzo glänzt auch oberhalb
dieser Einmündung im gleichen Farbenspiele. Es ist
das alte Räthsel vom Blau der Wässer, die aus Kalk»
gebirgeu kommen, ein Räthsel, »vetches, nebenbei ge-
sagt, noch von keinem gelehrten Physiker gedeutet

wurde. Bei dieser Gelegenheit mag auch sofort der
großartigen Landschaft von Santa Lucia gedacht wer-
den. Die Id r i a mündet durch zwei großartige Klam-
men in den Isunzo. Wer über dem ersteren Flusse
steht, dessen Fclsufer vom üppigsten Wachsthum bedeckt
sind, erkennt sofort das Irrthümlichc jener Volksüber-
liefernng. Denn die Wafser desselben erscheinen malachit-
grün neben der Opalfarbe des Hauptflusses der Jü t i -
schen Alpen.

Santa Lucia, welches etwa zwanzig Kilometer
nördlich von Görz entfernt ist, mnss de» Menschen
eines anderen Zeitalters als vorzüglich erschienen sein
zur Anlage einer bedeutenden Ansiedluug. Der berühmte
Forscher Dr. Marchesetti in Trieft hat dort eine nam-
hafte Anzahl von Gräbern anfgedcckt. welche der so-
genannten Hallstütter Periode angehören. Der Zu-
sammenfluss der beiden Wasser mochte die Ansiedler
locken. Es ist eine Stelle, welche augenscheinlich den
Verkehr entlegener Gegenden vermittelt. Diesem Ver-
hältnis ist auch iu neuerer Zeit Rechuuug getragen
worden, indem man längs des Idria-Flusses nach der
berühmten krainischen Vergstadt Idr ia . in welcher sich
die einträglichsten Quecksilbergrubeu des Erdtheiles be-
finden, eine Straße anlegte. Dieselbe verbindet im
Norden des Karstes das' Isunzo-Thal mit der Um-
gegend von Laibach. Es muss in der That in Ver-
wunderung setzen, dass die Abgründe von Santa Lucia
mit ihren wnndersam gefärbten Wassern und ihren
mächtigen Felsen von der Thätigkeit der Landschafts-
maler noch nicht in die Reihe der classischen Oert-
lichkeiten der Alpenwelt anfgenommen worden sind.
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den Mächten salbst da nicht zu erzieleu wäre, wo schon
die bloße Ordnung und die Legalität allen Interessen
entgegenkommen, wo egoistische Motive den Cabineten
fremd sind, nnd wo ihcc Ziele mit jenen des cnlturellen
Fortschrittes, der Civilisation gemeinsam sind.

Die Fortdauer der Unruhe ist nicht mehr ans
die bulgarische Frage, oder wenigstens nicht in dem
bisherigen Ausmaße zurückzuführen. Seit einiger Zeit
sind die Blicke gegen Westen gerichtet. Die «Nord-
deutsche allgemeine Zeitung» bemerkt in ihren Be-
trachtungen über die Rede Lord Salisbury's, sie be-
stätige, dass in den leitenden Kreisen Berlins ganz
gewiss nnd hoffentlich auch in den Pariser der ehrliche
Wille, den Frieden zu bewahren, vorhanden ist. Den
Wert dieser Versicherung wird man nicht unterschätzen,
obgleich sie nur nenerlich lediglich bekannte Dispositio-
nen ausspricht. Die friedliche Politik der deutscheu
Regierung, welche sich in jahrelanger Sorge um die
Erhaltung der Ruhe Europas glänzend bewährt hat,
kann keinem Zweifel ausgefetzt sein. I h r ist es zum
großen Theile zn danken, wenn Europa so lange Zeit
von verheerenden Stürmen befreit geblieben ist. Aber
die «Norddeutsche allgemeine Zeitnng> fügt hinzu,
dafs die auf der öffentlichen Meinung lastenden Sorgen
aus ganz anderen Qnellcn als denen des amtlichen Ver-
kehres entspringen. Solche Quellen zum Stillstande zu
bringen, welche die Ziele des amtlichen Verkehres durch-
kreuzen könnten, waren indessen seit Jahren die Haupt-
aufgabe zielbewusster Regierungen.

So wollen wir denn auch hoffen, dass alle Re-
gierungen, welche einem ungestümen Dränge gegenüber-
stehe» udrr vor Situationen gestellt sind, welche die
Zukunft bedrohen könnten, dafs namentlich in diefer
Richtung auch das französische Cabinet, neben dem
ehrlichen Willen auch die ausreichende Stärke finden
werde, alle Hindernisse zu beherrschen und dem all-
gemeinen Frieden ungefährlich zu machen.

Politische Uebersicht.
( A n s dem P a r l a m e n t e . ) Ueber den Ver-

lauf der ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses wird
uns aus W i e u noch geschrieben: Das Abgeordneten-
haus hat uach zweimonatlicher Unterbrechung seine
Berathungen wieder aufgenommen. Nach Verlesung des
Einlaufes ergriff Cultus- und Unterrichtsminister Dr.
von G a n t s c h das Wort, um die Interpellation der
Abg. Picken nnd Genossen, anlangend die Zusammen-
setzung mehrerer Ortsschulräthe in Böhmen in nationaler
Hinsicht zn beantworten. Die eingehende, ebenso offene
als loyale Darlegung des Ministers, die nenerliche
Beweise dafür erbrachte, wie unablässig Dr. von Oautsch
bemüht ist, eingerissene Uebelstände durch correcte
Handhabung des Gesetzes zn beseitigen, befriedigte sicht-
lich allgemein und fand auf der Rechten wie anf der
Linken gleich beifällige Aufnahme, ein Erfolg, der umfo
höher anzuschlagen ist, als die Interpellation das be-
kanntlich so schlüpfrige Terrain der Nationalists- uud
Schulfrage iu Böhmen zum Ausgangspunkte hatte. Es
folgten hieranf erste Lesuugen mehrerer von einzelnen
Abgeordneten eingebrachter Initiativanträge. A l l dies
geschah in strengsachlicher, der durchwegs wertvollen nnd
wohlgemeinten Anregungen würdiger Weise. So hätte
denn die erste Sitzung des neuen Sessionsabschnittes
einen vollkommen ruhigen, ersprießlichen und zu deu
besten Hoffnungen ermuthigenden Verlauf genommen,

wenn nicht tagsvorher eine gemeinschaftliche Sitzung
der Obmänner der beiden Oppositious-Clnbs stattgefunden
hätte, eine Sitzung, von der die Organe der beiden
Clubs schon F r e i t a g früh zn erzählen wussten, dass
sie zu einer Verständigung über ein einträchtiges Vor-
gehen beider Fractionen geführt habe. Was es nuu
mit diefer Verständigung für ein Bewandtnis hat,
darüber sollte die Welt nicht lange im unklareu gc-
lasseu werden; die Resultate dieser «Verständigung,
wurden als Knall Effecte noch zum Schluss der Sitzung
serviert. Da trat zuerst Dr. M a g g als Vertreter der
deutsch-österreichischen Fraction auf und urgierte in einer
an den Obmann des Sftracheuausschusses gerichteten
Interpellation die Berathung, beziehungsweise schleu-
nigste Erledigung des Scharschmid'schen Staatssprachen-
antrages. Änf der gesummten Linken war wohl nie-
mand, Dr . Magg inbegriffen, auch nur einen Augen-
blick darüber im Zweifel, dass der Antrag Scharschmid
in der Fassung, wie er vorliegt, von der Majorität in
ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung niemals acceptiert
werden wird. Dass aber trotzdem die Linke durch den
Mund ihres Sprechers Dr. Magg auf die sofortige
Berathung dieses Antrages, und zwar zn einer Zeit
dringt, wo die wichtigsten, das ganze Reich interessieren-
den Angelegenheiten der Erledigung harren, das ver-
dient jedenfalls die vollste Beachtung. Wenn sich Dr.
Magg bei Begründung seiner Anfrage an den Ob-
mann des Sprachenausschufses einer Sprachweise be-
diente, wie sie in der guten Gesellschaft übrig ist, so
hielt es dagegen Abg. Kno tz in seiner unmittelbar
daranf verlesenen Interpellation an den Ministerprä-
sidenten nicht mehr für nothwendig, sich eine ähnliche
Rücksicht aufzuerlegen. Der Titel «Interpellation», den
dieses Schriftstück trägt, ist eigentlich nicht ganz zu-
treffend ; die Schlussfragcn in demselben sind im Grunde
genommen recht überflüssig; das Essentielle darin sind
die in den rüdesten Ausdrücken gekleideten Angriffe
gegen sämmtliche Behörden Böhmeus, verbrämt durch
Beschuldigungen und Invcctiven aller Art. Dr. Knotz hat
im Laufe der letzten Jahre das Haus bereits an fo starke
Diuge gewöhut, dass man auch diese Kraftleistung ruhig
zu dem Uchrigen legen könnte; allein die sonderbare
«Interpellation» ist auch von einer Anzahl Mitglieder
des deutsch-österreichischen Clnbs mitgefertigt, und diefer
Umstand gibt der Sache doch eine erhöhte Bedeutung.
Man hat es nicht mehr, wie einige Journale memcn,
mit einer Separataction des Dr. Knotz oder des deut-
schen Club, souderu mit eiuem Schritte zu thun, für
den die gesammtc Linke solidarisch eintritt. Das ist
also das Resultat der Conferenz der Führer der beiden
Fractionen. Unter diesem tristen Eindrucke schloss die
erste Sitzung.

( M i n i ste r - C o n f e r e n z e n . ) Samstag vor-
mittags fand beim Ministelpräsidenten Grafen Taaffc
eine Confercnz statt, an welcher die Minister von Tisza,
Graf Szäpäry, Graf Szechcnyi, Dr. von Duuajewski
und Marquis von Vacquehem theilnahmen. I n dieser
Besprechung wurde über die Ausgleichsvorlagen ver-
handelt. Sodann wnrde von 2 bis 4 Uhr nachmittags
im Ministerium des Aeußern nnter dem Vorsitze des
Grafen Kälnoky eine Confereuz abgehalten, welcher die
gemeinsamen Minister Graf Vylandt, von Kallay, die
Ministerpräsidenten Graf Taaffe und Tisza, dieLandes-
vertheidignngsminister Graf Welsersheimb nnd Baron
Fejcrvary nnd die Finanzminister Dr. von Duuajewski
uud Graf Szapäry beiwohnten. I n dieser Conferenz

gelangten militärische Angelegenheiten und die damit
im Zusammenhange stehenden Finanzfragcn zur Ver-
handlung.

( A r b e i t e r t a mme r n.) Für die erste Lesung
des Antrages Plener auf Errichtung von Arbeitel-
kammern, welche anf der Taa/sm'dnuug der heutigen
Sitzung des Abqem'dm'lenhauses sk'ht, siud bereits zum
Worte vorqeimrkt dir Abqcordueten Dr. Kronawetter und
Wrabev. Auch Dr. Giegr gedenkt zu sprecheu. Al>-
georduetcr Dr. Kaizel wird den Standpunkt des Czechs
clubs vertreten.

( D a s L a t e i n i s c h e an den R e a l s c h u l e n . )
Der ungarische Landes-Uuterrichtsrath berieth in seiner
Freitag stattgehabten Sitzung über den von der Re-
gierung geplanten Unterricht des Lateinischen an den
Realschulen, welcher im Sinne des Budgets bereits
im nächsten Schuljahre effectuiert werden soll. Die
Grundlage der Debatte bildete ein ausgearbeiteter Ent-
wurf, dessen wefentlichste Bestimmnngen in Fola/ndem
zm'amlM'ligefasst werden können: Der lateinische Nuter-
richt an der Realschule soll den Zöglingen die Grund-
lage einer humanistischen Bildung geben und dieselben
zugleich befähigen, die Maturitätsprüfung aus dem
Lateinischen uachznholen und in eine Univcrsitäts-
Facultät einzutreten. Da nur eiu fachkundiger Unter-
richt Erfolg verspricht, ist derselbe durch einen diplo-
mierten Profesfor der classischen Philologie zu ertheilen,
uud da nuter diesem Unterricht die ordentlichen Fächer
der Realschule uicht leiden dürfen, können nur Schüler
mit gntcr Furtgangsclasfe an demselben theilnehmen.
Der Unterricht erstreckt sich auf die vier Classen der
Oberrealschule.

( D e u t s c h l a n d . ) Die Einbernfnng der Reserven
iu Deutschland zur Einübnng im Gebrauche des neuen
Gewehres soll vom 8. Februar ab für die Dauer von
zwölf Tagen erfolgen.— Die «Nordd. allg. Ztg.» druckt
einen Artikel der «Straßburger Post» ab, welcher die
Behauptung des «Temps», die französischen Baracken
seien nur für die Tcrritorial-Armee bestimmt, bestreitct
und darauf hinweist, dass die für die Baracken ge-
wählten Orte Saiut-Die, Corcieux und Gerardmer eine
strategische, sich im Süden mit Belfort fortsetzende An-
griffslinie bilden. Es handle sich um bedeutende, vom
General Voulauger geplante Heeresverstärkungen an der
Grenze.

( B u l g a r i e n . ) Nach einer Mittheilung der
«Times» hätte jetzt die bulgarische Regierung Aussicht,
das von ihr seit längerem geplante Anlehen zu reali-
sieren. Es soll den drei Delegierten während ihres
Anfeuthaltes in Paris gelungen sein. die Bedingungen
für eine Anleihe von 25 Millionen Francs zu verein-
baren, von welcher ein Theil von einem Frankfurter
Hause übernommen würde. Als Sicherheit sollen die
Einnahmen der bulgarischen Eisenbahnen dienen, für
deren Ausbau das Änlehen größtenlheils bestimmt ist.

( F r a n k r e i c h . ) I n der jüngsten Sitznng der
französischen Kammer begann die Berathung des Cultus-
Budgets. Ein radicals Deputierter stellte den Antrag
auf Abschaffung dieses Budgets. Ministerpräsident
Goblet bekämpfte diesen Antrag uud führte aus, dass
die Fwa / der Trennung der Kirche vom Staate nicht
im Wege der Nudgetberathung entschieden werden könne,
sondern einer besonderen Erörterung uud eines eigenen
Gesetzes bldürfe. Die Kammer stimmte dem M i -
nister zu.

Kehren wir nunmehr nach Görz und in den Som-
mer zurück, so finden wir eine Jahreszeit von einer
Energie, Pracht und Farbenglut, zu welcher sich der
uordische Sommer verhält, wie die saftreichen, wässerigen
Krautsteugcl der kühlen Länder zu deu hartholzigen,
dickblättrigen. grellblütigen. an ätherischen Oelen nnd
flüchtigen Verbindungen so reichen, gegen die Hitze ge-
waffneten Pflanzen des Mittelmeerbcckens. Wer nie
einen südlichen Mit tag erlebt hat, dessen träumerische
Ruhe nur von dem Geschrei der Cicaden auf den re-
gnngslosen Bäumen unterbrochen wird, der kann sich
keine Vorstellnng von einer Landschaft machen, alls
deren Sonnenglanz sich selbst Pan, die Fauue, Satyru
uud Waldnymphcn in die kühlen Grotten flüchten, um
sich iu die allgemeine Ruhe zu versenken. Zwischen den
Reihen der Frnchtbäume plätschern in Niuusalen die
Wasser, welche den Pflanzungen der Feigen nnd Man°
deln, dem Mais und ̂  dem Sorghum die nothwendige
Feuchtigkeit zuführeu. Ueber die Gartenmauer herüber
schauen die breiten Blätter der Platane, eines auf diesem
Boden mächtig entwickelten Baumes. Zwischen den
Stämmen desselben steht der steiflinigc Lorbeer da,
nicht minder das Ebenmaß als die Gemüthsleere des
clasfifcheu Wescus andeutend. Aus diesem grünen Hinter-
grunde heraus glüht die «feuerumknofpte, Granate.

Man hat fo häufig den ärmlichen Waldstand des
Südabhanges der Alpen beklagt. Diese Behauptung ist
an uud für sich unrichtig. Der Bosco del Consiglio,
der Bosco Montello in den venetianischen Voralven. der
Tarnovanerwald oberhalb Görz uud manches andere
Waldgebict sprechen gegen eine solche Behauptung. Denn
rs gibt auch iu Deutschland sehr wenige Forste, welche

sich mit diesen vergleichen können. Insbesondere aber
wird der Reichthum ungestörten Waldwuchses klar, wenn
man sich einen der zahlreichen größeren oder kleineren
Parke betrachtet, welche in der Frinlaner Ebene, im
benachbarten Venctien nnd im Görzer Gebiet sich, wie
frische Sträuße von einem Tische, abheben. Von solchen
eingefriedeten Waldstücken, welche man hier Gärten
nennt, und in welchen von den exotischen Cedern bis
zur Rothtannc alle möglichen Nadelhölzer Harzduft
ausathmeu, sind die Hänserreihen v,)n Görz anf weite
Strecken hin durchbrochen. Manche Vil la steht mitten
in einem solchen Dickicht

Vor den östlichen Thoren der Stadt beginnt der
Panowitzwald, welcher sich in einer Länge von 5 km
ausdehnt. I n ihm treiben sich Rehe herum. Auch der
Berg. der sich in der Mitte der Stadt erhebt lind
170 in über dieselbe aufragt, auf welchem sich die alte
Zwingburg der Grafen von Görz erhebt, trägt auf
seinem Nordabhang einen Hain hochstrebender Fichten,
während anf der andern Seite, die dem Meere zu-
gewendet ist Cypressen, Pinien nnd Lorbeer den, Gast
andeuten, dass er an diesen Pforten des Gebirges einen
andern Himmelsstrich erreicht hat. Die Aumut des
Gegensatzes zwischen der Wirkung der Nadelhölzer nnd
derjenigen der immergrünen Laubbäume mit ihren glän-
zenden Blättern zeigt sich nirgends wirkungsvoller, als
in diesen südlichen Waldgärten.

Wirf t man einen Blick in einen solchen Park
längs der Salcanostraße, am Corno oder Isonzo, fo
wird deutlich, was Franz Engel über diesen Gegensatz
gesagt hat- «Die Nadelhölzer dienen als nnuergleich
liches Mittel , die anziehendsten, wohlthuendsteu Con'

traste in der Landschaft zn fchaffen, um über den
Maiduftzauber der rosen- und blumendurchwirktcn
Rasenteppiche den leichten Schatten der Contemplatioil
zu werfen.»

Diesen herrlichen Baum- und Waldwuchs ver-
dankt Görz dem erhaltenen Einfluss des Adels und
der Klöster. I u ihm besitzt es einen Schalz. um wel'
chcu e5 von anderen sogenannten Curorten wohl be-
neidet werdeu darf. Diese Gärten uud das Grüu, vc»'
dem die Stadt allenthalben umgeben ist, machen die
Stadt geeignet zu einem Aufenthalt für solche, wel'
cheu man empfiehlt, auch während der ranheren Jahres-
zeiten so viel wie möglich im Freien herumzugehen
Der Winter ist dort nichts als ein allmählicher Ueber-
gang der Erscheinungen des Spätherbstes in die dcs
Vorfrühlings. Er Nt fast immer schneelos lind äußerst
selten erreicht die Kälte sechs Grad unter Nul l . SoN'
nige Tage nnter einem tiefblauen, wolkenlosen Himnw
wechseln mit feuchtwarmen, an welchen der Scirocc^
der pwindou« ^u^ter der Alten, die Meerluft in b'̂
Stadt hineinträgt.

Für die Sommer diefer südlichen Gegenden l "
der Nordländer zu weichlich. Als die angenehmst
Jahreszeiten werdeu ihm Frühling und Herbst el"
scheinen. Sucht er den ersteren auf, fo entrinnt "
dein nordischen Nachwinter. Folgt er den Lecknng"
des zweiten, so verlängert er den Altweibersommer ^
in eine Zeit hinein, zu welcher in seiner Heimat v'
weißen Vorboten der herannahenden Weihnacht !'"
längst über Wald nnd Feld ausgebreitet haben.

^ ^ ^ ^ Heinrich N ^ -
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( A u s T o n k i n g . ) Nach eingetroffenen Nach'
nchten aus Saigun schreitet die Pacificierung von
«ambodscha in bester Weise fort, und ist König Noro-
dom der intimste Freund Frankreichs geworden, wäh.
rend in Tonking der kleine Kriea mit den «Piraten»
fortdauert.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Ka iser haben, wie die «Brünurr

Zeitung» meldet, den durch eine Feueröbrunst ver-
unglückten Insassen der Gemeinde Saitz 150 fl. und
der Gemeinde Osyt zur Bestreitung von Schullwlkusten
200 ft. zu spenden geruht.

" - ( E i n P e n s i o n s - I n s t i t u t f ü r A d -
vocate n.) Die niederöstcrreichische Advocatenkammer hat
Schritte eingeleitet, damit ein Pensions-Institut für die
österreichischen Advocaten, deren Witwen und Waisen ins
Leben gerufen werde. Zunächst hat die Advocatenkammer sich
an das t. t, Justizministerium mit der Petition gewendet,
bass die Geldbußen der Advocate» nicht mehr dem Armcn-
fonde, sondern dem zu gründenden Pensionsfonde für Ad-
Vocalen zugewendet werden sollen. Das Justizministerium
erklärte zwar, dass es dieser Petition zunächst nicht Folge
geben könne, dass hiezu ein legislatorischer Schritt noth-
wendig sei, aber es werde die Bestrebungen auf Grün-
dung eines Pensionsfonds befördern. Ferner hat die nieder-
österreichische Advocatenkammer nn sämmtliche Advocaten-
kamlnern der in, Neichsrathe vertretenen Königreiche und
Bänder eine Einladung zur Entsendung von Delegierten
behufs Berathung wegen Errichtung eines Pensionsinsti-
bltes für Advocaten gerichtet.

— ( V o n den Seen.) Aus K l a g e n f ü r t wird
^Meldet: Der Wörtherfee bei Pörtschach bis Mariawörth
und Loretto ist spiegelglatt gefroren und vollkommen
sicher. Der See ist gegen Velden zu offen. Freitag nach
mittags versank bei Dellach der Oberlieutenant außer
Dienst, B lafchek aus Klagenfnrt, wie es heißt, durch
eigenes Verschulden. Er fuhr in offenes Wasser, und seine
seiche wurde bisher nicht aufgefunden, Der Ossiacher See
'st wegen schlechter Eisbildung nicht gut befahrbar.

— (Wie a l t werden d ieAmeisc u.) Man hat
bisher bei den Ameisen, wohl mit Rücksicht auf ihre ge-
linge Körpergröße, angenommen, dass sie sich nur eines
turzeu Daseins erfreuten. Doch Sir I . Lubbock, der
unermüdliche Erforscher des Insectenlebens, hat bewiesen,
bass auch die Welt der Ameisen ihre Patriarchen hat.
I n seinen Amcisenschulen beherbergt er Arbeiterinnen
einer schwarzen und rothen Art, die älter als 7 Jahre
sind, also nach unseren Begriffen das schulpflichtige Alter
bereits überschritten habeu, und zwei weibliche Exemplare,
welche die Bürde des Lebens bereits seit 12 Jahren mit
^üroe und Anstand tragen. Freilich zeigen sie schon
einige Spuren des höheren Alters, Steifheit der Glieder
Und einige größere Schwerfälligkeit, als ehedem, find aber
svnst recht rüstig und produciereu immer noch entwick-
lungsfähig Eier.

— (Schreckl icher Ung lücks fa l l . ) Der Ver-
öHrungssteuer-Beamte Herr Johann K r e n n in Graz
^urde Samstag auf dem Bahndamme längs des Lazareth-
Ades von der Maschine eines nach dem nngarifcheu
Mtbahnhofe fahrenden Lastzuges erfasst und überfahren,
^ln Unglücklichen wurde der Kopf zerquetfcht und ein
^ abgerissen. I m sterbenden Zustande wurde Kreun
. bas Linicnamtsgebä'ude gebracht, wo er bald darauf
. ŝchied. Krcnn muss bei dem starken Nebel den lang-

^ heranrollenden Zug nicht gesehen haben.
> ^ (Neue C i g a r r c n n a m e n.) I n seinem jüngst
^ Nien unter lebhaftem Beifall gehalteneu humoristischen
zutrage schlug S t e t t e n h e i m - W iftpch eu folgende
, kUe Cigarrennamen vor: « L o t t o — weil zwei Waisen-
Naben zum Ziehen nothwendig sind. S p e r a uz a —
^ schon Dante sagt, dass man sie draußen lassen soll,

^ I o n a s — weil sie nicht einmal ein Walfisch bei
,A behalten kann. N i e d e r l a n d e — weil sie aus
f. bfall» zusammengesetzt sind. R ü t l i — weil mehrere

Ue Mä'nitt^. dazu gehören. — N a f t o l i — Sehen
; 'd Sterben. A r i a d n e — weil keine ohne Faden ist.
, ' s i n a r c k — weil jede drei Haare hat. Schach —

k sie raucht, ist mit drei Zügen matt. E r l k ö n i g —
^ s'e versucht, «erreicht den Hof mit Müh' und
den m M " ' " i e ^ wird nie zu Asche. Rose - auf

Heg gestreut. I b i c u s — wild furchtbar gerochen

' !> w.
Ni? ^ ( M i n e r a l ö l - R a f f i n e r i e in Trieft .)
s^ . man uns aus T r i e s t schreibt, beabsichtigt ein Con-
i>l k"'"' ^ " ' " " ^ mehrere Wieuer Firmen angehören,
^ e r ^ ^ " " " ^ " ^ eine große Petroleum-Raffinerie
passe/>! "' ^ ^ Verhandlungen wegen Erwerbung eines
in, ^ " ' Anlageplatzes im Triester Zollgebiete sind noch
"ttlaa >' " ' ^ ^ l l ^ " ^efür die städtischen Petrolcum-

U"l̂  »n St. Sabba in Aussicht geuommen sein.
hier l,nf> ^ ^ ' S t e l l v e r t r e t e r . ) «So, Dienstmann,
Dmnil s ^ ^ ' " " " " ' Pelzuiantel und meine Pelzmütze,
^'n ^, s ̂ " ^ie heute abends in der Dämmerung vor
sich " " ^ l ' Wienerstraße Nr. * so lange ailf und ab, als
Kops ' ^"stcr der ersten Etage e in we ib l i che r
Vliitz. . . ^ 6 t "no dann bringen Sie mir Mantel uud

wieder Hieher zurück ins Restaurant.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Abendsitzung vom 24. Jänner.

Der krainische Landtag hielt am 24. Jänner seine
letzte Sitzung ab. Landeshauptmann Graf T h u r n «
V a l s a s s i n a eröffnete dieselbe nm halb 6 Uhr abends.
Der Abg. H r e n referierte über die Petitionen der Unter-
gemeinden Orle, Trojana, Hrastnit nnd andere um Aus-
scheidung von ihren bisherigen Ortsgcmcinden und bean-
tragte, dieselben dem Landesausschusse abzutreten, der sie
im Sinne eines im vorigen Jahre diesbezüglich gefasstcn
Beschlusses erledigen möge. Dr. B l e i w e i s Ritter von
T r s t e n i s k i stellte den Zusatzantrag, dass der Landes-
ausschnss bei d«.r nächsten Zusammcnkuuft des Laudtages
einen Gesetzentwurf einbringen möge, welcher das den
Petcntcn im Wege stehende Gemeindegesctz vom Jahre
1869 aufhebt und das vom Jahre 186« wieder herstellt.
Der Antrag des Referenten wurde nut dem Zusatzantrage
des Dr. Bleiweis angenommen. Eine Petition der Aus-
schussmitglicder der Gemeindevertretung von Oberlaibach
um Enthebung des gegenwärtigen Vorstehers von seinem
Amte wurde dem Landesausschusse mit der Bemerkung
abgetreten, dass er dieselbe im Einvernehmen mit der
k. t. Landesregierung erledigen solle.

Eine ziemlich lebhafte Debatte entstand bei der
Regierungsvorlage, betreffend die Ausübung des Jagd-
rechtes. Es lag nämlich ein Majoriläts- uud ein Mino-
ritätsvotum vor. Das erstere, vom Abg. Baron T a u f -
f e r e r vertreten, war ziemlich conform der Regierungs-
vorlage, während das letztere nicht unwesentliche Aende-
rungen enthielt. Berichterstatter der Minorität war Ab-
geordneter Hren. Für deu Minoritätsantrag sprachen
die Abgeordneten Kavc ie , Luckmann, Pak iz , Bos -
nia k, Lavrcucic und H r e n , welche deu Standpunkt
vertraten, dass es für die Landwirtfchaft besser sei, wenn
der Wildstand abnimmt, und Abg. Luckmann plaidierte
sogar für die gänzliche Freigebung der Hasen. Die Ma-
jorität, Abg. Baron Täusserer und Baron Lichteu-
bcrg , vertraten die Ansicht, dass die Jagden, je mehr
dieselben prosperieren, den Gemeinden nicht unbedeutende
Erträgnisse liefern, Landespräsident Baron W i n kl er
vertheidigte die Regierungsvorlage. Abg. K e r s u i t stellte
schließlich zum H 1 ein Amendement, nach welchem eine
außerlicitatorische Verlängerung des Pachtvertrages von
5 bis 10 Iahreu uur mit der Zustimmung der Gemeinde-
vertretung stattfinden darf. Das Resultat der ziemlich
langen Debatte war, dass § 1 nach dem Miuoritäts-
antrage mit dem gusatze Kersnits. tz 2 nach dem An-
trage der Majorität, respective der Regierungsvorlage,
angenommen wurde. Die beiden Paragraphen lauten
demnach: § 1. Die Dauer des Pachtes für die gemäß
§8 1 und 2 der Mimsterialverordnung vom 15. Dezember
1852, N. G. Bl. Nr. 257, im Wege der öffentlichen Lici-
tation zu verpachtenden Gcmeindejagden hat in der Regel
fünf Jahre zu betragen. Nur ausnahmsweise kann nach
Einvernehmung der betreffenden Gemeinde bis auf eine
Maximaldauer von zehn Jahren hinaufgegangen werden.
Eine außerlicitatorische Verlängerung der Iagdpachtvcr-
trägc ist nach Einvernehmung der Gemeindevertretung uur
bis auf die Dauer von fünf Jahren, über fünf bis zu
zehn Jahren jedoch nur mit Zustimmung der Gemeinde-
vertretung zulässig, tz 2. Treten während der Dauer
eines Gemeindejagdftachtes (i? 1) Aenderungen in dem
innerhalb des Gcmeindegebietes gelegenen Grundbesitze
ein, wodurch einzelne, mit den übrigen Gemcindejagd-
grüuoen zusammen verpachtete Parcellen zu oder mit
einem gemäß H 5 des kaiserlichen Patentes vom 7. März
1849, R. G. Al. Nr. 154, das Eigenjagdrecht genießen-
den Complete von mindestens 115 Hektar — 200 Joch
räumlich vereinigt werden, so bleibt zum Ablaufe des
Gemcindepachtes die Ausübung des Eigenjagdrcchtes auf
dem neuentstandenen Complete, beziehungsweise ans den
Parccllen, welche mit dem bereits bestehenden Eigeujagd-
complexe vereinigt wurden, sistiert und die Jagd in-
betreff dieser Grundstücke der Gemeinde zugewiesen.

Die Petition der Gemeinden Haidowiz und Hof um
Einrcihung des Gemeindeweges zwischen Verbovec nnd Hof
unter die Bczirksstraßen wurde dein Laudcsausschusse ab-
getreten, der darüber das Gutachten des Bezirlsstraßcn-
Ausschusses Sciscnberg einholen uud die übrigen noth-
wendigen Erhebungen pflegen soll. Dem Landes-Hilfsvereiue
vom rothen Kreuze wurde eiuc Subvention von 100 fl.,
der Kanzlistcn-Witwe Maria Sapletov aber für drei Jahre
eine jährliche Gnaocngabe von 60 sl. bewilligt.

Eine lebhafte Debatte entspann sich neuerdings über
die Petition des slovenischen dramatischen Vereines um
Subvention. Derselbe erhielt in früheren Zeiten 2400 fl.,
in den letzten Jahren 1000 fl. aus dem Laudesfonde.
Der Referent Dr. B l e i w e i s Ritter von T r s t e n i s t i
beantragte eiuc Subvention von 2000 f l ; die zweite
Bitte des Vereines, dass ihm gestattet würde, im lauo^
schaftlichen Theater monatlich vier und nicht, wie bisher,
blos zwei sloveuische Vorstellungen zu geben, beantragte
der Referent, dem Laudcsausschusse zur Erledigung zuzu-
weisen. Die frühere Majorität des Landtages hat näm-
lich den Logenbesitzern ein gewisses Mitverfügungsrecht
über das landschaftliche Theater eingeräumt, so dafs bei

der Vergebung des Theaters so viele Bevollmächtigte der
Logenbefitzer stimmberechtigt find, als Landesausschuss-
beisiher an der betreffenden Sitzung theilnehmen. Es
wird Aufgabe des Landesausschusses sein, diese Ange<
legenheit ins reine zu bringen. Die Abgeordneten
Deschmann und Baron A p f a l t r e r n traten für
die Rechte der Logenbesitzer ein und bekämpften die Sub-
vention von 2000 fl., während die Abgeordneten K e r s -
n i k , Dr. V o s n j a k und der Referent Dr. B l e i w e i s
für dieselbe eintraten. Da es bereits spät war, hatten
sich einige nationale Abgeordnete, welche in der Nacht
abzureisen wünschten, bereits entfernt. Die Minorität
wollte diefen Anlass benutzen, um durch ihre Entfernung
aus dem Saale das Haus befchlussunfähig zu machen.
Die Majorität merkte jedoch, was geplant war, und ließ
während der Verhanoluug zwei weggegangene Abgeordnete
wieder zurückrufen. Als es zur Abstimmung kam, verließ
die Minorität deu Saal, doch mit deu beiden zurück-
gekehrten Abgeordneten war die Majorität mit 19 Stim-
men gerade beschlussfähig, uud wurden die vom Referenten
im Namen des Finanzausschusses beautragten Punkte
angenommen.

Nach Erledigung dieses Gegenstandes beantwortete
der Herr Landespräsident Baron W i n k l e r die vom
Abgeordneten Kersnit und Genossen gestellte Interpella-
tion, ob cö der k, k. Regierung betauut sei, dass bei der
k. t. Bezirkshauptmaunschaft in Stein unmüuoige Kinder
mit Arrest bestraft werden und was fie diesbezüglich zu
thun gedeukc, dahiu, dass der Negierung der Fall nicht
bekannt war. Die k. k. Aezirtshauptmanuschaft in Stein
richtete sich bei dieser Bcstrafuug nach einer der t. t. Be-
zirkshauptmannschaft in Radmannsdorf von der t. k.
Landesregierung im Jahre 1874 ertheilten Bewilligung.
Da die für deu einzelnen Fall ergaugene Verfügung nicht
allgemein angewendet werden kann, so erließ die k, k.
Lauoesregieri'ng jetzt ein Circulare an alle Bezirtshaupt-
mannschaften mit der Weisung, sich streng an die gesetz-
lichen Bestimmungen zu halten, - Die Antwort wurde
mit lebhafter Befriedigung zur Kenntnis genommen.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung war der
Voranschlag des Laudcsfonoes. Dr. Mofchc stellte als
Berichterstatter folgende Anträge: 1.) Das Gesammterfor-
dernis im Jahre 1887 mit dem Betrage von N02 759fl.
43 kr. und die Bedeckung mit dem Betrage von 172 948 fl.
52'/« kr., fomit mit einem Abgänge von 429 630 ft.
90 ̂  kr., werden genehmigt. 2.) Zur Bedeckung des Ab-
ganges von 429 630 st. 90'/2 kr. ist im Jahre 1887
einzuheben: u) eiu 20proc. Zuschlag zur Verzehrungsstcuer
vom Weine, Wein- und Obstmoste und vom Fleische;
!)) eine selbständige Umlage vou 6 fl. vou jedem Hekto-
liter verbrauchter geistiger Flüssigkeiten; 0) eiu 18proc.
Zuschlag auf die volle Vorfchreibung aller dirccten Steuern
fammt Staatszuschlägen. 3.) Der Lanoesausschuss wird
ermächtigt, das Deficit im Betrage von 19 435 fl. 90 ' / , kr.
ans den vorhandenen Cassebeständcn oder, wenn dies nicht
genügen würde, durch eine Finanzoperation zu decken.
4.) Der Landesausschuss wird beauftragt, die Allerhöchste
Genehmigung der Beschlüsse 8ud 2 a, d und « zu erwir-
ken. 5.) Die Kundmachung des k. t. Landespräsideuten für
Kram vom 12. April 1885, L. G. Bl . Nr. 6, betreffend
die Einhcbung der Landcsauflage auf den Verbrauch vou
gebrannten geistigen Getränken im Jahre 1885, verbleibt
auch iu Wirksamkeit für das Jahr 1887. 6.) Der Landes-
ausschuss wird aufgefordert, für die künftige Session einen
Reorganisicruugsplllu für die landschaftlichen Aemter und
für deu Peusiousfoud auszuarbeiten uud zu untersuchen,
ob es nicht augezeigt wäre, eine Landes-Feuerassecuranz
für Kram ins Leben zu rufen.

Abg. Dr. P 0 k l u k a r stellte den Antrag, dafs der
Voranschlag uud die vorerwähnten Anträge sn dloc an-
genommen werden, welchem Antrage ohne Widerspruch
zugestimmt wurde.

Der Landeshauptmann Graf T h u r n - V a l s a s s i n a
bemerkte nun, dass sämmtliche Gegenstände erledigt sind,
gab ein kurzes Resume der Beschlüsse, daukte dem Herrn
Landespräsidenten und den Abgeordneten für ihre ver-
dienstliche Mitwirkuug und brachte ein dreimaliges Slava-
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus, m das von deu
Abgeordneten begeistert eingestimmt wurde. Der Landes-
präsideut Barou W i n k l e r sprach die Hoffnuug aus,
dass die Session gute Früchte tragen werde, worauf Dr.
P o k l u t a r uameus des Landtages dem Laudcshaupt-
maune den Dank für feine umsichtige Leitung der Ver»
Handlungen darbrachte.

Hierauf wurde um 10 Uhr abends die Sitzung nnd
mit ihr die diesjährige Session des Landtages geschlossen.

— ( K r o n p r i n z R u d o l f i u Abbazia.)Aus
A b b a z i a meldet man uns uuterm Vorgestrigen: Seine
k. und k. Hoheit Kronprinz R u d o l f ist heute morgens
bei prachtvollem Wetter hier eingetroffen, hat an der Bahn-
station Mattuglie das vom «Hotel Abbazia» bcrcitgehal-
tene Dejeuuer eingenommen und sich von dort in Be-
gleitung des Prinzen von Co b u r g , des Grafen B o m -
be l l e s und des Präsidenten des Touristen-Clubs, Herrn
S i l b e r h u v e r , sofort zu Wagen nach dem Ucka-Sattcl
begeben, von wo der Aufstieg auf deu 1396 m hoheu
Monte Maggiore unternommen wurde. Die Rückkehr nach
Abbazia erfolgte über Lovrana, woselbst der Kronprinz
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und die Gesellschaft um 4 Uhr nachmittags in heiterster
Stimmung zu Fuß eintrafeu. Das Absteigequartier wurde
in der Vil la «Angioliua» genommen. Morgen nachmittags
erfolgt die Besichtigung der neuentdeckteu Höhlen bei
Divaca und sodann die Rückkehr nach Wien mit dem
Nacht-Courierzugc. Seit 10 Tagen haben wir in Abbazia
sommerliches Wetter; der Kronprinz sprach bei seiner An-
kunft seine Verwunderung über die noch um 4 Uhr nach-
mittags herrschende hohe Temperatur aus.

— ( A l l e r h ö c h s t e SPende. ) Se. Majestät der
Kaiser haben der Ortsoorstchung von St. M i c h a e l bei
Seisenberg zum Schulbaue eine Unterstützung von 150 f l .
aus der Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu bewil-
ligen geruht.

— ( P a t r i o t i s c h e r L a n d e s - H i l f s v e r e i n . )
Am 28. Jänner fand unter dem Vorsitze des Vereins-
präsidenten Herrn t. l. Ministerialrathes Dr. Ferdinand
Freiherrn von P a s c o t i n i - I u r i s k o v i c ein«' zahl-
reich besnchte Sitzung des patriotischen Landes-Hilfs-
Vereines für Kram statt. Der Herr Vorsitzende machte
unter anderen die bemerkenswerte Mittheilung, dass die
vom Vereine in letzterer Zeit der Heeresverwaltung für
die im Ernstfalle zur Aufstellung gelangenden Kranken -
Haltstationen gemachten Anerbietuugeu mit Dank acceft-
tiert wurden; dass dem Vereine vom hohen krainischen
Landtage eine Subvention von 100 st. bewilligt wurde;
ferner, dass der Verein sowohl zur Betheiligung an dem
im September d, I . in Wien tagenden sechsten inter-
nationalen Congress für Hygiene und Demographic als
auch zur Netheiligung an der am 19. September d. I .
und an den folgenden Tagen stattfindenden vierten inter-
nationalen Conferenz der Gesellschaften vom rothen Kreuze
eingeladen wurde. I n Anbetracht der großen Bedeutung
des Congresses für Hygiene uud Demographic für die
das Gebiet der Hygiene interessierten Kreise wurde der
Beitritt des Vereins zu demselben und die Betheiligung
des Vereins an demselben beschlossen. Auch bei der in
Karlsruhe stattfindenden internationalen Conferenz wird
der Verein nicht unvertreten bleiben, nachdem sich der
Herr Vorsitzende bereit erklärt hat, an derselben theilzu-
nehmen. Hierauf wurde der vom Vercinsfecretär vor-
getragene Rechenschaftsbericht und Rechnuugsabfchluss für
das Jahr 1886 zur Vorlage an die Generalversamm-
lung für genehmigt erklärt. Am Schlüsse der Sitzung
erklärte der Herr Vorsitzende, dass er infolge seiner Ae-
rnfung ins Ministerium des Innern bemüffigt fei, das
Ehrenamt eines Vereinspräsidenten in die Hände des
Vereinsausschusses unter dem Ausdrucke des Dankes für
die ihm in dieser Eigenschaft geliehene Unterstützung
zurückzulegen. I n der nämlichen Sitzung noch ernannte
der Vcreinsausschuss den scheidenden Vereinspräsidentcn,
Herrn k. k. Ministerialrath Dr. Ferdinand Freiherrn von
P a s c o t i n i - I u r i s l o v i c , in Würdigung der hervor-
ragenden Verdienste, welche sich derselbe um die Kräfti-
gung und das Gedeihen des Vereins erworben, zu seinem
Ehrenmitgliede. Von diesem Beschlusse wurde der Herr
k. k. Ministerialrath sofort verständigt und von dem Aus-
schusse lebhaftest begrüßt.

— ( A u s f l u g nach V e l d e s . ) Morgen mit
dem Frühznge um l> Uhr 40 Miuuteu fahre» mehrere
hiesige Freunde des Eissportes nach Veldes. Wenn es
nicht möglich ist, schon vormittags dem Ncbelmeere Lai-
bachs zu entfliehen, für den bietet noch der Mittagszug
der Rudolfsbahn Gelegenheit, die Nachmittagsstnnden auf
der prächtigen Eisstäche des Sees zuzubringen.

— ( D r . H a n s v o n B ü l o w . ) Damit auch
Laibach in der Concert-Affaire des Meisters B ü l o w
nicht ohne Scandal bleibe, bemüht sich das «Laibacher
Wochenblatt», ein eventuelles Coucert Bülows in Laibach
zu verhindern, damit dieser «den Ausfall an Lorbeern
nicht etwa in Laibach decke». Unser besonnenes, gebildetes
uud kunstsinniges Publicum wird gewiss einen solchen
Nnwalt nicht nur ablehnen, sondern auch bemitleiden
müssen.

— ( A u s Z i r k n i t z ) schreibt man uns: Unsere
Citalnica veranstaltete am A0. Jänner für ihre M i t -
glieder und geladene Gäste einen Vereinsabend, der in
Anbetracht unserer Verhältnisse in jeder Beziehung glän-
zend ausfiel. Gesang und Musik wechselten in angenehmer
Neihenfolge ab, und das zahlreich erschienene Pnblicum
lauschte mit gespanntem Interesse den meisterhaft vor-
getragenen Quartetts uud Solis unserer gut geschulteu
Sänger. Dass das Verdienst an dem Gelingen des
Abends in erster Linie uuserem Landsmann Herrn
Professor G e r b i c zu verdauten, braucht wohl nicht
erst besonders betont zu werden. Das Publicum
zeichnete ihn denn auch mit stürmischem Applaus aus.
Erst in den Morgenstunden gieng die Gesellschaft
auseinander mit dem Wunsche, dass uus die Citalnica
bald wieder zu einem so angenehmen Abende versammle,

L. S.
— ( F ü r die W i t w e K u r n i k ) ist uns als

«Sammlung einer Tischgesellschaft beim .goldenen Schiff'
gelegentlich einer Namenstagsfeier» der Betrag von 3 st.
20 kr. zugekommen, welchen wir hicmit dankend quittieren
,md sofort seiner Bestimmung zuführen werden.

— ( B e n e f i z - V o r s t e l l u n g . ) Die für heute
anberaumt geweseue Benefiz ^ Vorstellung deS Herrn
Franz N e g r o wurde auf Donnerstag den 3. Februar

verschoben. Wie schon gemeldet, singt aus besonderer
Gefälligkeit für den Benefizianten die Directrice Frau
S c h u l z die Titelrolle in Meycrbecrs «Dinorah», und
gibt Herr Negro als Einlage des dritten Actes das
fchöne «Frühlingslied» von Fr. Wendel zum besten.

— ( E i n g e f a n g e n e r — T r a u e r m a n t e l . )
Wie mau uus aus P l a n i n a berichtet, wurde vor
einigen Tagen in der Holzlege des dortigen Schulhauses
ein vollkommen ausgebildete» Schmetterling, ein sogenannter
Trauermantel, gefangen. Die Temperatur — es waren
— 4 Grad Celsius — mochte ihm freilich wenig zugesagt
haben, denn er ließ sich willig fangen, während er in
der warmen Zimmerluft sich lustig und munter herum-
tummelt.

— (Techu i sche r V e r e i u . ) Wie aus dem be-
züglichen Inserate ersichtlich, hält der technische Verein
für Krain morgen vormittags 11 Uhr im Musealgebäude
seine Generalversammlung ab.

— ( V o m V o d n i k - B a l l . ) I n der Laibacher
Citalnica findet heute der seit langem schon als eines
der glänzendsten Carnevalsfeste uuserer Landeshauptstadt
bestens accreditierte Vodnit-Ball statt. Wie man uns
mittheilt, sind für den heutigen Bal l die umfassendsten
Vorbereitungen getroffen, so dass der henrige große
Citalnica-Ball nicht nur würdig sich aurcihen wird an
die Festlichkeiten früherer Jahre, sondern selbe an Eleganz
weit überflügeln dürfte.

— ( P o s t a n w e i s u n g s - V e r t c h r m i t B u l -
ga r i en . ) Von heute au können bei allen zum telegra-
phischen Postauweisuugsdieustc im Verkehre mit dem Aus-
lande ermächtigten k. k. Postämtern derlei Anweisungen
bis zum Betrage vou 200 fl,, respective 500 Francs
auch in der Richtung nach und aus Bulgarien zur An-
nahme, bcziehuugsweise Auszahlung gelangen. I n Bul-
garien sind hiezu sämmtliche zur Vermittlung gewöhn-
licher Postanweisungen ermächtigten Postämter berufen.
Driugende Anweisungs-Telegramme nach Bulgarien sind
nicht zulässig.

— ( M e t e o r . ) I n Windisch-Feistritz wurde Sams-
tag zwischen halb tt und <> Uhr abends ein prachtvolles
Meteor beobachtet.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e n e r L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 31 . Jänner. I n den jüngsten Minister-
berathungen, welche gestern unter dem Vorsitze Seiner
Majestät des Kaisers ihren Abschluss fanden, hat es
sich — wie dem «Fremdenblatt» mitgetheilt wird —
um die Frage der Activiermig und Ausrüstung des
Landsturmes gehandelt. Die politische Situation macht
die Durchführung des Landstnrmqesetzes in kürzester
Frist erforderlich. Auch die Completierung der Aus-
rüstung unserer gemeinsamen Armee war Gegenstand
der Berathung. Die Einberufung der Delegationen zu
einer Session aä Iwc? behufs Zustimmung zu den
Maßnahmen der Kriegsverwaltung dürfte sich als un-
abweisbar erweisen.

Berl in, 31 . Jänner. Die «Post» schreibt, dass
nach den Eindrücken aller Beobachter Frankreich fieber-
haft rüste; Äoulana/r, die Lage durch den kriegerischen
Impuls, den er ihr gcqeben. beherrschend, könne nicht
mehr in die Friedensbahn einlenken, er müsste denn ab-
treten, nachdem er Frankreich an den Rand einer großen
Gefahr gebracht habe.

London, 31 . Jänner. Die «Morning Post» er-
fährt aus Par i s : Nach dem Empfang von Herbette's
Bericht über die friedlichen Auslassungen des deutschen
Kaisers gelegentlich des letzten Hofconcerts richtete
Flourens an Herbette eine Depesche, worin er ihm
einschärfte, bei jeder Veranlassung der deutschen Ne-
gierung vorzustellen, die französische Nation wünsche
aufrichtig, in Freundschaft mit Deutschland zu leben,
und in, französischen Cabinet herrsche die vollkommenste
Uebereinstimmung betreffs der Näthlichkeit, jedwede
Handlung zu vermeiden, welche einer falschen Aus-
legung fähig wäre.

Belfast, 31 . Jänner. Samstag abends und Sonn-
tag abends fanden ernste Ruhestörungen statt. Eine
größere Volksmenge hatte sich angesammelt, warf mit
Steinen und feuerte Revolver auf die Polizei ah. Die
Polizei musste von den Feuerwaffen Gebrauch machen
und gegen 50 Verhaftungen vornehmen. Mehrere Per.
sonen sind verwundet.

Constantinopel, 31 . Jänner. Heute hat die Wahl
der Candidate» für das ökumenische Patriarchat statt-
gefunden. Der frühere Patriarch, Joachim l l l . , erhielt
33 Stimmen.

Constantinopcl, 31 . Jänner. Grekov und Stoilou
sind hier eingetroffen.

volkswirtschaftliches.
Amtliche Warencourse der Wiener Börse.

Wien den 31. Janner 1887.
Z u c k e r , i>r. lOO Ko., ruhig. l l o h s i u c k c r , 88n R., piompt ob Kaff.

Stal. Olm. Geg., 11. U2,r»si, bei . fl. 22,45, 22,65. l i o h ü u c k <• r , HB1» R.,
prompt ab ächlcsisclier Stat. fl. 22,85. K o h s c u c k e r , MH" lt . , prompt
FrAchtbiUia Ausaitf, fl.aa.lß, 22,30. R a f f i n a d e , Ia. , prompt ab Wien,
11. ;iü,5ü, 31,25. P i l O » , C'eutrifugal, prompt ab Wien, fl. 2«, 28,ä6; per
Mw-Aug. »b Triest, Ü. 1H, 87'/j, bex. ü. lÖ,7ö, IH,»!1',.

S p i r i t u s , pr. loooo Ltr. ",„, unverändert, prompt ab Wien, 11. 20,12'/...
l t i ibül , pr. 100 Ko., fester, prompt t,b Wion, fl. 27, bez. sl. 2ß,7s>. 27,20
liOiliül, pr. 100 Ko., unverändert; ongliachea, prompt nb Wien, rl. 3'2, 3Ji&°-
O c l s a a t e u , pr. 100 Ko., ruhig. K o h l r o p s , pr. Feb. - März, ab Wien.

H. 10,00, 10,70. K o h l r e p s , pr. Au?.-Soptb. ab Wien. fl. 11,60, n,M-
P e t r o l e u m , pr. lOO Ko., fest. Ü a l i z i s c h e a , stand, -white, prompt*"

•\Vii-n, fl. 20, bez. fl. 20, 20,2H. A n i e r i k . - F i u ni an e r , prompt »b

Wion, fl. 2K,eO, bez. fl. 22,Csi, 3'2,7/i; prompt ub Fiuine, unrerzollt, ioo'-
Fuss, fl. 7,76, bez. 7,70, 7,7f(. K a u k a s. - F i u ra a n e r , prompt ab
Wien, fl. ai , bez. tt. 21, 21,2si; ab Fiume, unverzollt, incl. Fasi , H. ß,Wi
bez.. G,70, 7,75. K a u k u s i s c h e g , Marke Nobel, prompt ab Tri«st,
inivor/.., t'xclus. FaHS, 11. 5,cr>, bez. fl. '>,üu, 0,0.1.

F c t t w a r e i l . pr. lOO Ko., ruhig. S c h w o i n f n t t , Stadtw., prompt»''
Wion, 1.Kosten, fl. s>2. S p e c k , weign, Drompt ab Wion, l. Kosten,
il. lü,.r)O. U n s c h l i t t , Amachnitt, ]>ronipt ab Wioo, 1. Kosten, 11. 32,60.

C o l o n i a l w a r c n , K a f f e e , foitint ü o y l o n , grosubohnig, jiromjit, cit-
Trioat trans., (i. 137.

l'folfi'r, Singapore, prompt ab Tricot, fl. 95.
PinitMit, Ia., prompt ab Wien, fl. .'is.siO.

Verstorbene.
I m S p i t a l e :

Den 2 7. I c inner . Maria Savsel, Arbeiterin, 54 I-,
( t̂al-i-In!«; ii>t<^tiliali» cliron. — Johann Mlalar, Inwohner,
70 I . , M.imsmus. — Andreas Strauß, Inwohner. 70 I . , M-
ru8iln>8 keniÜ8.

Dcn 2 «. I ä n n c r . August Strulcl, Schneider, 48 I . ,
'̂ülinl'cnliul'i« i)!l!monum.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

?U.Mg. 746,87 —10,2 windstill Nebel
31.2 » N. 745,73 — 2.8 W. schwach heiter 0.00

9 . Ab. 746,35 — 6,6 W. schwach heiter
Morgens dichter Nebel, Höhcnreif, dann heiter. Das

Tagesmittcl der Wärme — 5,6°, um 5,4° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i k .

PH^ Meilage. ""WH
Der heutigen «Laibacher Zeitung» liegt für die p. t,. Stadt

abonnenten eine Subscriptions-Einladung auf das illustrierte
geschichtliche Licferungswerk!

Oesterreich - Mngccrn
im 19. Jahrhunderte uon Moriz B e r m a n n bei. — VesteNnn-
gen auf dieses Werl übernimmt und führt pünktlich aus

Z>g. u. Aleinmluir ^ Fed. Oambergs
s595>) Duchlmndlnny.

M Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, M
welche uns anlässlich des Todes unserer lieben, nn- ^ >

W uergesslichm Mutter, der Frau ^

> Julie Edle von Matauschek >
^ ihre freundliche und ehrende Theilnahme bezeigt ^
W hnden, sagoi n>ir unseren tiefemftfnndencn, heimlichsten ^
M Dank. M
W La ib a ch, ^ 1 . Jänner 1887. W

W Tic trauernden Hinterbliebenen. W

> Daltksagung. >
^ Allen unseren werten Verwandten und Ve^ W
^ > tanntcn, welche un^ bri dem Ableben unseres innigst ^R
W geliebten, nnuergcsölichcn Bruders, des Herrn W

> Aikolaus Aanziuger >
^ ihre Theilnahm,' in so herzlicher Weise b^igten, für ^
^ die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und W
^ für die schönen Kranzspenden sprechen wir unseren W
W ausrichtigsten nnd herzlichsten Danl aus. M

^ Familie Uanfingcr. M

« Allen Frenndcn, Verwandten und Bekannten W
^ gebri, wir die betrübende Nachricht von dem ,̂ in> W
^ scheiden unserer innigstgeliebten Tochter ,» W

« Die vielseitigen Beweise unseres schmerzlichen Ver̂  ^
^ lustrs, welche uns durch den überaus zahlreichen W
W Vlsuch de>5 Leichenbegängnisses von Seite der Orts- W
W rcpläscntanz, der Fenerwehr und der ganzen Be- W
W I »uohnerschaft der Ortschaften von nah und fern ent- W
W gcgcngebracht lvordcn sind, heilen theilweise unser W
^ l httbrö Leid. W
^ Zunl Schlüsse danten wir dem Herrn Bezirks- W
^ ^ arzte Dr. I e l o u ̂  e t für seiue aufopfernde und W
^ umsichtige Äehandlnng unserer zwei lieben Kinder, W
« welche allein die Rettung des sechsjährigen Tdchtr» W
^ leins ermöglichte. W
W V i g a n n am 28. Jänner 1887. W

W Anton und Henricttc Zadnit. W
W Besondere Parte werden nicht ausgegeben. W

i
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Course an der Wiener Börse vom 31, Jänne r 1887. ^ dem oMenm Toursowttc
— ,.

Etaats-Anlehen.

> ^ ' ^ ^ Slaalslose 250 fi, l̂ b - ix? -

'«^^ ' " "« lose . . luo „ K.4-1S5--
'°m°.Ne,,ten,chciuc , ^ p „ y ' i . _ , ._

O^^ .Go lb ien te , steuerfrei . IN9'LN'.09 4s
^»«rr. »totenrente, steuerfrei . 98 — l.8,2!,

"««. G°1drente 4°/» . . . . 9« 95 L? 1«
" L,°p'"l«nte 5°/« . . . . »8 1»! «8»b
' ^ " b . ° N n l . , z o f l , ° . W . E . ^ « ^ ! , 4 ? l 5
» ^Nbahn.Prioriläten . . 8«-5i> »7 —
» Stl>llts°Obl,^Un».Ofibahn) i»S -
" „ , " „ vom I . 187S . Hb 5H1IY —

tz,./ !5°"cn°»nl. i^loofl.ö. W. lie5o!il?-50

stunde««. ° Obligationen

l/°°dhm>schc lO», . „
"i m °̂ 102 60 1 0 4 «
« ' ° ° "Wiche 10« 75 10? 2b
5°/°"^erofterreickische . . . 1 0 9 - H u -

5»° "«atlsche und «lavonischc . ,«4 501«6 ül>
° " " lnbürg isch« . . . . . i«8eo>l><»'40

Veld Ware
5°/« Temefer «anat . . . . loÄeoio^.^,
b " „ ungarische ,03«<,i04 40

Andere Vffentl. Nnlcheu.
TonaU-Neg.^'ofe b°/» 100 f l . . »15 — »'550

dto. «nlcibe l«?8, steuersrei . ,0« — il>« ln.
Nnleben d. Etadtgeuniiidc Wien !«5> — i«5 50
Nnlehen d, Ctadiaemcinde Wien

(Silber ur,d Veld) . , . . 129-LO !30 bv
PriimieN'«,» t.<e t>idlgem. Wici, 12u - liiobv

Pfaxdbriefe
(sür 100 fi.)

Botencr. aUg,östcrr,4>/l°/<>G°lb. »28 — 12« 50
dlo. in 50 „ « 4>/, «/0 l«c>?bl0150
bt°. in 50 „ « 4°/» . S6'?b 9? l5
dto. Prämien-Echulbverschl,^ 1«o-?5ioi-25

Oefi, Hypothekenbank l« i , 5>/,°/<> 101—10175
Orft,-uug, ^ » n l verl, 5°/<> . . K>i-?b i02l!5

dlo. .< 4'/,°/° . 101-75 lvü.2b
bto. „ 4°/„ . . 98— 985«

Ung. alla. BodencrstitoActicnges.
>n Pest in 1.1««9 Verl. 5>/,°/<, —' —

Prioritüte-Oliligationen
(für 1UU fi.)

Elijaleth-llVcftbahn I . Emission — ^ — —
Fcldinanbs-Nordbahn in El lbei ggoo 99 9l
iiranz-Icjef-Bahn . . . . . —- —
Ealizische Hn.!-Ludwig « Bahn

Eü>. 1U81 A0U f!, S . 4'/,°/n . 99'— 99 5c
Oeslerr, Nordwcslbahn . . . 105 zzio5?k
L>et>enbü»gcr —-— — —

Veld ü,nre
Staatsbahn 1, Emission . . —'— — —
Vübbahn ^ »"/« 157 —>5?5o

« » 5°/o 127—1L7»V
Nn^,»galiz.Bayn «V5UI00 —

Diverse Lose
(per Stül t ) ,

«lreditlos« 100 fl 174.50 l?5 50
«Llary-Lose 40 fi ^4 — ^ 5 - .
4°/a Donau.Dampssch. wo fi. . 114 — 1,«'—
i!aibacherPrämien»Anlch, AOfi. 20 2b zu 50
Osencr Lose 4U f l 47 ̂ 5 47 75
Palfsy-Lose 40 ft 4 2 - - 43 -
Rothen »reuz, öst. Ges. v . l o f l . 1430 14 «0
«udols-Lose 1» fi i8'50 i7 50
Salm»i!ose 40 sl 54-75 55 75,
St,°Mnois'l!ose 40 f l , . . . —-— — —
WaldNein-i,'ose 30 f l . . . . 34 ». »5 -
Windrschgräy^ose !̂0 sl. . . „ — 45 —

Banl°Actien
(;>« Ellll l).

Nnglo.Oeftcrr, «ant ^00 <l. . !il>575 1»« «5
Bankverein, Nicner, 100 f l . . 97-— 97 5»
Bbncr,'A>,st,,Qest,^oufl.S.4()°/, z . 3 ^ — ! ^ v -
<ildl.»Anfts.Hand.u.O. ^uuft. 2?k?o'i!7s!'1o
Crcbilvanl, Allg, l,ng. Lauft. . ^ 3 5 0 2 ^ 5 0
Deposileubant, AUg.^uu j l . . 17» 174 —
!i«compte.<i)es.,Nie^iosl.50Nil. !5k5— 5 tzo -
hypolhettnb., öst.^uu j l , ^ « / ^ . z __,^, ^ —
ilanberb., oft. ^uoll, H.50"/° <ö. !zzo ?,>>!231 25
Oesterr.^Ung. « a „ i . . . . ««i—!««3 -
Uiuonbaul ^uu si zu»-—80l»b0
ÄerlchlSbanl, Allg. 14U f l . . 149 — 150 —

^ : t i? „ uon Transport»
Ullt^rnehmnngen.

(per Stücl),
Mbrecht'Nahn Hon f l . S i l b « . — — —'—
Nlsölb-ssium.'Äahn «uo f l . S i l b . 179- —180 —
Nuss<g»Tepl, Li f t i id. 200 f l . LM .
Böhm, Nordbahn 15» f l . . .

„ Wcstdllhn ^00 f l . . . ,
Vuschtiehradei «Lisb, 5«u f l . L M .

„ (Ut. U) i!U0 fl. . —
Donau » Dampfschiffahrt« - Ges.

Oestcrr,500 f l . <LM. . . . 38<,—388 —
DraU'<öis.(«at,.Db.-Z,)!iaosl.S.
Dui>«odenbachcrE,"V.2uUsl.E. —
Elilabeth-Nahn UU0 f l . ÜM. . —

„ ^inz-Uudwcie 2ou f l . . — -—
„ S l , b , ' T i r . l I I , <ö. i8?«5!«ofI,S. —' '—
F^bmands-Noidb. 100U sl, l i M . «»15 23«b
Yranz-Iosef'kahn «00 sl. Silver
Mnflirchcu.>!,arcs««ist>.20<)sl.V. '—
GaIi,,KalI»^udWig-Ä.«0<>fl.<iVl. 198'— 19S'51
Gla»-»öflacherE..V.z00fl.ö.w. >—
Kabienbera-Lisenbahn iuo f l . . —
Kaschau»Odeib.Elseiib.!ioa1l. S , — -—
Uemi>era,-Ezevnrwitz«Iasfy Hisen»

bahn^Oejclljchast ü»u f l , ö. W. «18 ll0219'50
Lloyb,öst, ung,, Trieft 500 fl.( i! l l i . 525—5«8 -
Ocsteir, Viordwestv. ^uu f l . S i ld , ih i -—182—

dlo. (Ilt.I«) uuo sl. Silber . i b 7 5 U i 5 8 —
Prag^Dui« <ii lcnv,i5(,f l . S i l b . 2 ^ — lb.—
Nubolso^ahu i!u» <l. Silber . 182>—183—
Siebenbürg^i Hljcnd. i!00 sl. . —> —
Staatüc l j .^ la i» -̂y<» <!, 0. W, . 845-^245 50

Geld Wäre
Sübbahn « 0 f l . Silber . . . 91 — 9»«5
Süb«3lorbb.lljerb.,^.2aafl.<lVt. — — - —
lheiß»Vahn «00 f l . ö, W. . . —-— — —
Iramway'Tes.. Wr, l?n f l . ö. W. 211 — 21150

„ Wr,, neu 10» f l . 9.» — 3g'5<»
Tran^ftort«OeseNschclst 100 f l . . —— —> —
Nnss.'galiz, Liscnv, liii0 f l . Silber 1«5-— IS» —
lwg. Nordostbahn AU0 f l . Silber iß0'50 181' —
Ung.Weftb.(«aab.Vraz)«oufl.S. i s i z y ,«,-5«

Induftrie'Actien
(per Stü l l ) .

Egybi und Kinbbera, Hisen- und
Slahl - Inb. in Wien iuo sl, , —— — —

Hiscnbabnw.'Veihg, I. 80 f l . 40^/o — - —-—
„Elbcmühl", Papierf. u. V.»O. —-— —-—
Montan'Äcscllsch., öflerr.«alpine 22-«L «3'—
Präger <li!sen-Inb,»<»es, 200 <l. . 1??--180-—
Halgo-Tarj. Hisenraff. iou f l . . 1^9— ——
Irifculer Kohlenw,»Gef. 70 f l . . —>— —>—
Waffenf..!»., Oeft. m W . 100 f l . ^18—l l i l i —

Devisen.
Deutsche Plätze 6« 55 S« 7!»
London 12? «0 128 z»
Pari» 5030 5«-<U
Petersburg — - . — —

Valuten.
Ducaten « . - , „z
l!0'Kranc«»Stllcle ^ » g ^ . ^
Hilbei —.— __._
Deutsche Ncichsbaulnüten . gz-ß? gz-s?.

h t a U i i r Verein 1 Krain.
Einladung

Generalversammlung
JfttWoch den 2. Februar 1887
VOrmittags 11 Uhr im Museal-
^ _ _ ^ ^ gebäude. (598)

Ein sohön möbliertes

Zimmer
g^senaussicht, separater Eingang, im ersten
* ckwerke ist vom 15. Februar ah im Co-
u*eum (590)

zu vermieten.
•^^Nähere« Thüre Nr. 24.

•o ein grosses Haus wird ein

Fräulein
111 mittleren Jahren als S i z e der

Hausfrau oesiiclt.
s)ej

 u^selhe soll im Hauswesen verlässlich
ije . Urjd gut nähen können. Kenntnis der

^neii und slavischen Sprache erwünscht.
'uno

 1Gres 7Al erfragen in der Buchhand-
^J^Kle inmayr & Barnberg. (591) 3-1
'^r^^r IITZT"
{S^VVXVVlwX\XVVVXVVVtH.XX

Für stie Winter-Cur! I
'} ^ S r i f r i j c Sullnug Pott _ S
> S £ Medicinal- ̂  $
S (licht zu verwechseln mit den S

Fabriks-Thranen) 3

c MIIJPWT"lillir :

| lesierfsican. $
IS ®<$t unb eiiijifi tycttfamft hnrtenb, ^
'S l maföe 60 fr., b c ^ c l t ^rofe r fl., *
jl | fütjvt am ii'rtgcr bic ^

S Apotheke Irakioay $
S n tb t» öcni Kurhause in Jaibart). Sj
^ ^ _ _ _ XiioHrfjer ^oftucrfnitbt. (97)5 £i

^ ^ ^ ^ ) Nr. 54.

Erinnerung.
> v l r ^ ' " ^ k- Bezirksgerichte Adelswa
bill" <"" unbekannt wo bchndlichni Ta-
l»,̂ , ̂  "ub ,M Geurg S t ^ u uon Kal
h^,,,^' '"! unbctanlitl-n Rechtsnachfolgen,
t , o i ^ M " " m . dass der i.l der Exm,-
dni ? ber Herrschaft Scimsctsch (durch
^"lun ? ? " ^lutun (5zwida) gegen
3ir , , ̂ "lku lion Nadanjrsclo Confer.-

^eilb e t m ! ^ ' ^ ^ ^ ^ l'- ergangene
^8l j Mefcheid wm 17. Oktober
stchteu Z ' ^ ^ 4 . dem für dilfclben be-
I o h a n ' ^ t u r u6 a^u.n Herrn Dr.
^rden ist '^ ' " Adelsberg zugestellt

"' ^ n ^ ^ s g e r i c h t Adelöberg . an.

| Römerstrasse Nr. 9 werden

D a » u. Kinflerkleifler
sowie auch allerhand Wäsche fein und zu
niedrigsten Preisen '533) 3—3

verfertigt.
Wohnung im Parterre.

I Wnubfrtrcpidj für ,3äljitc | j

I 1. ©nüct)l=9KitubUMffer I
§j aromntifdjc?, trirTt crfrifitjcn*, ucrtjinbert W
Y ba« 4<crbcrbcn ber Söpne unb beseitigt ben m<
Wl üblen ddtvuä) ans betn Wunbe. l grotje« UJU

fttacon .r.ü fr. Mi

I
II. ®alkt}l=34n|ntfoer I

aüßemein beliebt, nürrt fclir crfrifrficub unb fff
matyt bie Häbue Menbeub mcifj, üt 30 l t . | | l!

Obif le antiefütjrlcu 3J(i t te[ , ü b e r bic oicTc IjPjJ
Dontfagunflcn einliefen, füb t̂t ftetö friftl) (jjj
am üafler unb öerfenbet täßl i^ ^er *poft bie p?,

Apotheke Trnköczy |
neben bem liatljljoufe in faibttd). |D

M ~ ;}ctam in ber aivotljclc SrnlAc^l) fle- ö
fmtiten Crlöiitat-SaUct;l-4JJintitnortffcr uub m
Salicljl • Hn'litpiilucr ist eine aiiciübrltcbc V
«btiaubluuß über (Sonfcrtiierung ber sa l ine W
uub ber 3)lui:bl)bl)Ic unentgeltlich beißepaeft. M

Wiener Original-eohter

Spitzwegerich-
li-ytract mit (uittcr^IjoS^oriöfnurcni)

Kalk-Eisen
allein rr^ugt «on V.v. Trnköczy,
ca"ütl;ckcr \n Wien, V., Hunds-

thurmerstrasse 113.
58orjiiglic&eff, feit 20 Oa^icit erprobte» unb un--

ilbcrtrcfftirtic* i>cilmittel. — 2*ci beflinucubcrüiiitocii-
{dtwinbfurtjt (luba-curofc), 9lnö,\etirunfl, üuntjeu.
fct))urtd)c, ÜHutbrcrtjcn »virtt ber 0 T K a l k g e -
hRlt ~MI tec (Sjtractee in bev SBcife, baffl bic
eitriijcii Ibeitc ber Cunflc üer^eilt (nerfalft) tuerbcn. —
©eflen «lutarmut, 'SUidjfitrtjt, ®ri)iüsttl)C, Scro^tju-
lose Ijilft taif DoriJliiivrjrtinc « B l u t e r z e u -
g e n d e E i s e n . ~mg .Ouftcn, .(teiferteit, .Uniartlic,
wrrfcf)Ieintung, 'Jlilicmnotli lveiteu buvcO beu sehr
bc»väb.vteit IHT S p l t z w o g e r l o h - E x t r a o t ~ M
aemilbevt, (jclocfcrt unb beboben Dtcfc bret ^ctl=
rriiftiflen Sücftauttbcilc tiilben in ifcrcr ©efammtpeit
ba« fictjciftc Jpeilmtttct für ane »ruf«, uub

Lungen-Leiden.
Zur Beachtung!

/^•^•x ^ic bebcuteiiben ^

frfjvcitu'ii — bic
im Originale jiiv CSinsidjt aufliegen — bestätigen.

(Sfl hjirb woäf beionbevt* barauf aufincrtinm ge»
ntiu^t, mein t<rdvii'.at nicVt mit bem Jismcn mid;
;ilmlid)cn ju »criucc^feln, unb um mein Criminals
••lSiäVaislt unöerfälf^t ju orljiilteu, »crlaiifle mau
beim Ansaufe fletö: „S^il>WfBf"tl)*^Strnct "'<*
Malf-tFifcit n«ö ber F r a n o i s o u » - A p o t h e k e
in W i o n i.vSuiitfltburinerftrafie l l : i»- ©oW btefer
überVauvt crt)t fein, so tuüffcn bic Ijicr abgcbilbeteu
^uci ecOiHjmarren (Sjjimueoci'icfi-fPilnnje unb Ijci=
linci' S-raitcicicuö) auf ber JHerpaduna erfuftlieV fein.

Ci-toiiial.l|}rciÖ fl. 1,10, vet ̂ eft um 20 Tr.
mcl'r für ^iirtuufl. (Sneiiuun^ApauVt = sJiivbcvianc
uub tätiliiftct QJoftVcrfaubt f''r fcic ^roviiijcii:
F r a n o i s c u a - A p o t h e k e , W i e n , H u n d s -
t h u r m e r a t r a a s e Nr . 113 (»uoljin alle bricilicb.cn
ikftellnuiicu iu ricVteu fiub). — 3)cpotc bei .^errn
JlVot&ctcr 11. u. Üynföc j l ) in Vaibad) unb in ben
Kl̂ otb̂ eten aller Bloßeren ^o«)tnjftäbte.(*öa7)4O—ie

r-v -v-i

I Pferde-Fhid.
Dient als Einreibung zur Stärkung :

der Glieder.
Eine grosse Flasche mit Ge- J

brauchsanweisnng 1 fl.,
5 Flaschen nur 4 fl. \

1st seit vielen Jahron von erfahrenen
Thiorär/.ton, Sportfrounden und praktischen
Landwirten in dor Wirkung als ganz vor-
züglich erprobt und für heilsam und kräf- i
tigend bestens anerkannt .

Es erhält das J'ford ausdauornd, ver-
hindert das Stoifwerdcn der Glieder und
dient als Stärkung vor und zur R e s t i t u t i o n
(Wiederkräftigung) nach forciertem Dienst- j

1 gobrauch. (90) 6
| Wird verkauft und täglich per Post

vorsondet von der

I Apotheke Trnköczy }
X;> neben dk'in Kiitlihunse in Lalbiicli. ' \
\ - ^ J^.-i

Die Filiale der Union-Bank
in Ti-ieBt

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
im Ccnto-Corrente

und vorgütot
iiir Bankuoton

8V4 Procent gegon ötiigigo Kündigung
37t * » 12 „
M8/4 „ auf 4 Monate fix,

fiir IVapoleon« d'or
28/4 Procent gegen 20tiigige Kündigung
» n t, 40 „
3V< M „ 3monatliche „
37t » » 6 *

Irca. O-iro-Conto
3 Prooent bis zu jeder Hoho; Rück-
zahlungen bis 20 000 fl. h vista gegen
Choque. Für grÖBSore Boträgo ist dio An-
zoig-o vor der Mittagsbörso orsordorlich.
Die Bestätigungen orfolgon in oinem so-
paraton Einlagsbüchol.
flf Für alle Einzahlungen, die
zu immer welcher Stunde der Bu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

jp^~ P011 Inhabern einos Conto-Cor-
ronts wird dor Incasso ihrer Ki-
raesaon por Wion und Budapest
franoo Provision vermittelt
und obonso ohneProvlsions-
belastung Anwoisungon auf
dioso boidon Plätze erlassen. Es
steht den Herren Committenten
froi, ihre Wechsel boi dor Cassa
der Bank zu domicilioron, ohno
dass ihnon hiosür irgendwelche
Auslagen erwachsen.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Aufträge für KslVton, De-
visen undValuton, besorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gogen VH Procent Provision;

c) räumt ihren Committenten die
Facilitation ein, Effocton jodor
Art boi ihr deponieren zu köuuon,
doren Coupons sio boi Verfall gratis
oinciiasiort (4900) 12—10

Apoth. H. Sohollnns, Flencbnrg,

Hexen

®
schusspflaster,
arztlich empfohlen,
schnell und sicher
wirkend bei Hexeu-

schuäs, Kücken-
schmerz, überhaupt

rheuranttsrlieu
Schmerzen

und Ultederr«IsN«n, ^

öose 50 kr. Ö. W. g
EneroH-VcrNand t durch -—^

Apoth. Max Fanta, Prag c§
(Einhorn-Apotheke). y

Zu haben in den Apotheken. -
In Laibaeh beim Apotheker
Herrn übald v. Trnktfezy.

Täglich frische ^!!n

Ffflfc-Wei
in der Conditorei des

Rudolf Kirbisch.

(548-2) Nr. 6836.

Bekanntmachung.
Dem Nachlasse des am 29. I nn i

1886 zu Vornschluss verstorbenen Pcler
Stert wurde Herr Paul Sterk von Vorn-
schloss zum Verlasfenschaftseurator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
8. Dezember 1886.

(240—s) Nr. 11 224.

Erinnerung.
Vom k. k, Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Mathias Groß von Setsch,
nun unbekannten Aufenthaltes, hiemit
eriuucrt, dass der in der Executioussache
des Josef Sigmund von Ebenthal gegen
ihn l^ lu . 200 fl. s. A. erflosfene Exeeu
tiousbescheid Z . 9674 dem ihm unter
eiuem aufgestellten Curator licl NLtl,nn
Herru Florian Tonne von Gottschee zu-
gestellt wnrde.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
21 Dezember 1886.

(529—2) Nr. 1106.

Bekanntmachung.
Vom k. k. städt.-dcleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei den unbekannten Erben des

verstorbenen Valentin Popit von Brezje
Herr Dr . Zarmk auf Kosten uud Gefahr
der Verlasseuschaft zum Curator ^ aolum
bestellt nnd demselben der diesgerichtlichc,
in der Rechtssache des Lneas Rozina
(durch Dr. Mosche) gegen Valentin Popü
erflosselle Bescheid vom 21. Dezember
1886, Z. 24502, sammt dem Zahlungs-
aufträge zur Entrichtung der Zcngen-
gcbnre'n zugestellt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lai«
bach, am 2cj. Jänner 1887.


